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DA S FH OÖ KARRIEREMAGAZIN FÜR S TUDIENEINS TEIGERINNEN

Shortstories sind Kurzgeschichten von AbsolventInnen der FH Oberösterreich und geben Einblicke in das Studentenleben, Erfahrungsberichte vom Austauschsemester, 
Wissenswertes über die Karriereplanung im In- oder Ausland oder den mutigen Sprung in die Selbstständigkeit.
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52 FH-ABSOLVENTINNEN ERZÄHLEN IHRE GESCHICHTE.
PERSÖNLICH

STUDIENANGEBOT & CAMPUS-INFOS
AUF EINEN BLICK

DIE FH OÖ ALS SPRUNGBRET T FÜR EINE 
INTERNATIONALE AUSBILDUNG UND KARRIERE.

GO INTERNATIONAL!

TECHNIK-STUDIUM MIT AHS, WIRTSCHAFTSSTUDIUM MIT HTL. 
STUDIERENDE ERZÄHLEN, WARUM SIE ES GETAN HABEN.

QUO VADIS NACH AHS, 
HAK, HBLA ODER HTL?

*  So viele spannende Studienrichtungen gibt‘s 
an der FH OÖ. Und welche passt zu mir?
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Studium mit Zukunft: Zahlen, Daten, Fakten 
>>	 4 Fakultäten
>>	 4.800 Studierende
>>	 10.000 AbsolventInnen
>>	 26 Bachelor-Studiengänge
>>	 25 Master-Studiengänge
>>	 davon 23 berufsbegleitend organisierte Studien
>>	 mehr als 240 Partnerhochschulen in 58 Ländern
>>	 6 durchgängig englischsprachige Studienrichtungen
>>	 mehr als 300 englischsprachige Vorlesungen
>>	 Praxisbezug – über 1.000 ExpertInnen aus der Wirtschaft
>>	 1 Jungunternehmer-Transferzentrum
>>	� modernste technische Ausstattung wie z. B. Solar-Labor,  

3D-Rapid-Prototyping-Anlage, Bio-Labor, Audio- und Filmstudio  
sowie modernste IT

>>	 über 300 laufende Forschungsprojekte
>>	� Kooperationen mit 630 Unternehmen
>>	 ein Drittel der gesamten Forschungsleistung an FHs in Österreich 

... und viele Freunde auf www.facebook.com/fhooe.at

FH Oberösterreich –  
Nr. 1 in Österreich

Daten Stand per 12/2012
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Geschichten, die das 
Studium schreibt

Manche von Ihnen stellen sich vielleicht gerade die Frage: „Matura, und was 
nun?“. Andere wiederum, die schon längere Zeit im Berufsleben stehen, möchten 
noch mehr erreichen, sind auf der Suche nach der passenden berufsbegleiten-
den Weiterbildung. So wie vor einigen Jahren auch jene Studierenden, die hier in 
den „shortstories“ ihre Geschichte erzählen. Natürlich ist jeder einzelne Karriere-
weg ganz individuell. Zugleich zeigen Ihnen diese unterschiedlichen Lebenswege 
aber auch die vielen Möglichkeiten und unterschiedlichen Motive für ein Studium 
an der FH Oberösterreich auf.

Die Studiengänge der FH Oberösterreich stehen seit fast zwanzig Jahren für ein 
praxisnahes, akademisches Studium. Das Angebot reicht von Technik, Informatik 
und Wirtschaft bis hin zu Gesundheit und Sozialem – eine Vielfalt an Studienrich-
tungen, die kaum ein anderes Bundesland bietet.
 
Die „shortstories“ sollen Ihnen als Entscheidungshilfe für Ihre Studienwahl dienen. 
Lassen Sie sich überraschen und lassen Sie sich von der einen oder anderen 
Geschichte für ihren Karriereweg inspirieren.

Mag.a Doris Hummer
Landesrätin für Wissenschaft und Forschung

Dr. Josef Pühringer
Landeshauptmann

Dr. Gerald Reisinger
Geschäftsführer FH OÖ
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Fakultät für  
Informatik,  
Kommunikation  
und Medien

Rund 1.300 Studierende und rund 65 haupt- und 
200 nebenberuflich Lehrende. 

3 Campus-Gebäude mit unterschiedlichen Compu-
ter-Labs und Hörsälen, Greenbox (Filmstudio), Au-
diostudio, Bio-Labor, Bibliothek, Mensa „Campina” 
mit Terrasse, Pub „Loungerie“, Aufenthaltsberei-
chen, Bandproberaum, flächendeckendem WLAN.

Lage

>>	� Ca. 25 km nordöstlich von Linz; sehr gute Autobahn- 
und Busanbindung, Bahnhof in der Nähe

>>	� In der „IT-Hochburg“ im Softwarepark Hagenberg 
arbeiten über 1.000 MitarbeiterInnen in über 60 
Unternehmen und 12 Forschungseinrichtungen mit 
IT-Bezug

>>	� Idyllisch gelegen inmitten des Schlossparks Hagen-
berg; Studentenheim-Mensa, Snack-Bar Limegreen 
sowie Geschäfte, Cafés und Gasthäuser nur wenige 
Gehminuten entfernt

>>	�� Kostenlose Parkmöglichkeiten am Campus 
http://www.fh-ooe.at/campus-hagenberg/
campus/anreise 

International studieren am Campus 
Hagenberg

>>	� Seit 1994 kommen Studierende aus über 40 Län-
dern nach Hagenberg

>>	� Derzeit 2 englischsprachige Master-Studiengänge. 
Weitere, auch auf Bachelor-Ebene, geplant.

>>	� Auslandssemester an einer von über 65 Partner-
hochschulen in 25 Ländern weltweit möglich

>>	� Buddy-Netzwerk, International Evening und Summer 
Workshop  
www.fh-ooe.at/international
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Lehre und Forschung

110 ProfessorInnen und wissenschaftliche MitarbeiterIn-
nen forschen in den Bereichen Bioinformatik, e-Health/
Integrierte Versorgung, Embedded Systems, Heuristi-
sche Verfahren und Evolutionäre Algorithmen, Human-
Centered Computing/Assistive Technology, Knowledge 
Media & Engineering, Media Interaction, Medizininforma-
tik, Mobile Radio Networks, Sicherheit mobiler Endgeräte 
und Sichere Informationssysteme.

Wohnen, Freizeit, Sport

Studentenwohnheime:
Direkt am Campus gibt es zwei Studentenheime (mit 
Cafeteria und Internetzugang) für ca. 600 Personen und 
zahlreiche private Wohnmöglichkeiten. 
>>	 Mehr unter: www.fh-ooe.at/campus-hagenberg

Sport:
Mountainbiken, Klettern, Wandern, Skifahren, Reiten, 
Tennis, Golfen, Schwimmen u. v. a. im Mühlviertel; viel-
fältiges Sportangebot organisiert vom FH OÖ Sportverein 
und von der ÖH Hagenberg; Sporthalle und Beachvol-
leyballplätze in Campus-Nähe; Tanzsportverein TSV FH 
Hagenberg.

Campus-Events:
FH-Ball, Sommer- und Winterfest, NFC Congress, Secu-
rity Forum, Hacking Nights, Coding Contests, Knowledge 
Nights, LAN Parties, Game Jams, verschiedene Start-up/
Firmengründer-Events, FH>>next Karrieremesse für IT 
& Medien, diverse Studentenfeste, Bierkistenrennen, 
Highland Games, International Evenings.

Infos & Service der ÖH: http://oeh.fh-ooe.at 
Studentenverein IF Hagenberg: if.fh-hagenberg.at 

www.fh-ooe.at/campus-hagenberg 

Kontakt: 
Softwarepark 11
4232 Hagenberg
info@fh-hagenberg.at 
Tel.: +43 (0)50804-20

Nützliche Links:
www.hagenberg.at
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Facts

Name:	 Ing. Martin Brunner, BSc MSc
Schule:	� HTL für Telekommunikation &  

Computertechnik, Klagenfurt
Studium:	� Computer- und Mediensicherheit (jetzt 

Sichere Informationssysteme), dann an 
Fern-Universität Hagen berufsbegleitender 
Master of Science in praktischer Informa-
tik, derzeit Doktorat an der TU München 

Campus:	� Hagenberg, Fakultät für Informatik, Kom-
munikation und Medien 
www.fh-ooe.at/campus-hagenberg

Berufsbild

„Sichere Informationssysteme“
Information, Kommunikation und Wissen sind zu-
nehmend vernetzt. Daten und Identitäten müssen 
somit besser geschützt und eine vertrauenswürdige 
Kommunikationsumgebung sichergestellt sein – im 
Unternehmensumfeld wie im privaten Bereich. Mit 
diesem Studium meistern Sie die Herausforderungen 
von Cyberkriminalität, Hacking und Datendiebstahl. 

www.fh-ooe.at/sib 

In Namen der IT-Sicherheit:  
Martin Brunner forscht am 
Fraunhofer Institut

Martin Brunner war kein Weg zu weit, wenn es um 
sein Wunschstudium ging. Er verließ das heimatliche 
Kärnten, um in Oberösterreich „Sichere Informati-
onssysteme“ (damals „Computer- und Mediensi-
cherheit“) zu studieren. 

„Hagenberg bot das einzige Studium an, das meinen 
Interessen, nämlich IT- und Netzsicherheit entsprach“, 
sagt der HTL-Absolvent. Der hohe Bekanntheitsgrad die-
ses FH OÖ-Studiengangs auch außerhalb Österreichs 
war es, der Martin Brunner den Zugang zum renommier-
ten Fraunhofer-Institut für Sichere Informationstechnologie 
bei Bonn in Deutschland eröffnet. Er konnte dort während 
des Studiums sein Praktikum absolvieren und so in Be-
reichen wie Netz- und Serversicherheit forschen sowie 
Vorträgen und Workshops etwa zum Thema Live-Hacking 
vorbereiten und durchführen.

Sein Praktikum ging dann nahtlos in eine Anstellung über. 
Gleich nach Studienabschluss konnte Martin Brunner 
zuerst als technischer Mitarbeiter am Fraunhofer-Institut 

bei Bonn und dann als wissenschaftlicher Mitarbeiter bei 
Fraunhofer Research Institution for Applied & Integrated 
Security AISEC in Garching bei München einsteigen.

Für die fordernden Aufgaben in der IT-Sicherheitsfor-
schung und ihrem internationalen Umfeld hat ihn die FH 
OÖ bestens ausgebildet. „Die Kombination aus techni-
schen Grundlagen und praxisnaher Ausbildung vermittel-
te fundiertes Wissen über IT-Sicherheit und bildete eine 
hervorragende Ausgangsbasis für meine Arbeit“, bestätigt 
Martin Brunner.

Mit der Position im bekannten Forschungsinstitut 
sind für ihn aber noch längst nicht alle Stufen der Karri-
ereleiter erklommen. Neben dem Beruf absolvierte Martin 
Brunner inzwischen berufsbegleitend den Master of Com-
puter Science an der Fern-Universität Hagen, machte sich 
selbständig und arbeitet nun an seiner Promotion an der 
TU München.

Die Praxisnähe und Vermittlung technischer Grundlagen bilden 
eine hervorragende Basis für die IT-Sicherheitsforschung.
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Berufsbild

„Kommunikation, Wissen, Medien“
Interaktive und soziale Medien werden für die 
Kommunikation in und von Organisationen immer 
wichtiger. Dieses Studium macht Sie zu Experten/
innen für den Einsatz neuer Medien in Bereichen 
wie Unternehmenskommunikation, E-Learning und 
Wissensmanagement. Besonders ist seine interdis-
ziplinäre Ausrichtung im Spannungsfeld Mensch-
Organisation-Technik.

www.fh-ooe.at/kwm 

Facts

Name:	 Christoph Donner, BA MSc
Schule:	� HTBLA für EDV und  

Organisation, Leonding
Studium:	� Bachelor Kommunikation, Wissen, 

Medien,  
Master Interactive Media

Campus:	 �Hagenberg, Fakultät für Informatik, 
Kommunikation und Medien;  
www.fh-ooe.at/campus-hagenberg 

Hagenberg rocks: So wird man zum 
IT- und Sozialkompetenz-Profi – 
und nebenbei zum Musikvideo-Star

Christoph Donner hat die FH OÖ nicht nur als Student 
gut kennengelernt – er war in seiner Zeit in Hagenberg 
auch Assistent im International Office und „Buddy“ für die 
internationalen Studenten am Campus. „Das brachte mir 
viel für meine persönliche Entwicklung und machte mir we-
gen des offenen, kollegialen Umgangs mit den Professo-
ren und Mitarbeitern auch viel Spaß“, sagt er. 

Zu den Highlights 
seiner FH-Zeit zäh-
len für Christoph Don-
ner aber auch sein 
Praktikum in Adelaide 
an der University of 
South Australia und 
seine Mitwirkung am 

ersten „Lipdub“ einer österreichischen Hochschule, dem 
Musikvideo der FH-Hagenberg zu Klimmsteins „Paris Pa-
ris“. „Fünf Monate in Australien forschen und herumreisen, 
das war unendlich toll“, sagt er rückblickend, „genauso wie 
mit 70 FH-Kollegen Klimmsteins Hitsong zu ‚lip-synchen‘ 
und dabei über den FH-Campus zu tanzen.“

Für Hagenberg entschied sich der Linzer ursprünglich vor 
allem wegen der Nähe zu seinem Heimatort, aber auch 
wegen des Praxisbezugs und der fixen Studiendauer. Mit 

 Salto in Little Sahara auf Kangaroo Island

dem Bachelor in „Kommunikation, Wissen, Medien“, kurz 
KWM, fand er genau seine Nische.

„Programmierer müssen auch kommunizieren kön-
nen, um effektive Lösungen zu erarbeiten. KWM verbindet 
IT, Kommunikation und Sozialwissenschaft und platziert 
einen so optimal an der Schnittstelle zwischen Mensch 
und Technik“, erklärt Christoph Donner, der nun Project 
Application Consultant bei MIC Datenverarbeitung in Linz, 
einem der führenden Anbieter für globale Zolllösungen, ist. 
Auch die laufende Arbeit in Teams war für ihn die beste 
Berufsvorbereitung. „So lernt man, die Bedürfnisse einer 
Gruppe mit unterschiedlichsten Persönlichkeiten auf einen 
gemeinsamen Nenner zu bringen“, bestätigt er.

Technische und soziale 
Kompetenzen erwerben – 
das ist ein unschlagbares 
Gesamtpaket.
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FH-Studium als Sprungbrett 
in die Selbständigkeit

Berufsbild

„Mobile Computing“
Mobilkommunikation ist heute Alltag für Milliarden, 
das Handy wird für weit mehr als Telefonate genutzt. 
App-Stores, Smartphones und Tablets haben 
enorme Dynamik in den Markt gebracht. Mit diesem 
Studium punkten Sie überall, wo Anwendungen auf 
mobilen Endgeräten entwickelt werden. Schwer-
punkte sind Software-Entwicklung, mobile Betriebs-
systeme und drahtlose Kommunikation.

www.fh-ooe.at/mc

Facts

Name:	 René Giretzlehner, MSc
Schule:	� HTBLA für EDV & Organisation,  

Leonding
Studium:	� Bachelor und Master Mobile Computing 
Campus:	� Hagenberg, Fakultät für Informatik, 

Kommunikation und Medien  
www.fh-ooe.at/campus-hagenberg 

Ursprünglich wollte René Giretzlehner Medizin stu-
dieren. „Aber ich habe zum Glück rechtzeitig festgestellt, 
dass meine wahren Fähigkeiten und Vorlieben im Bereich 
IT liegen“, sagt der HTL-Absolvent. Damit war Hagenberg 
für ihn die erste Wahl – denn „schließlich wird es als IT-
Hochburg gehandelt“, so der Linzer.

Am Tag der offenen Tür der FH OÖ entdeckte er den 
Bachelor „Mobile Computing“ als den für ihn richtigen 
Ausbildungsweg. Rückblickend begeisterte dieser ihn vor 
allem wegen seiner Kombination von technischen, organi-
satorischen und sozialen Inhalten. Zudem stellte sich „Mo-
bile Computing“ als Studium am Puls der Zeit heraus. „Die 
vermittelten Themen waren wirklich aktuell und auf neue 
Trends wurde in den Vorlesungen rasch reagiert, wodurch 
Absolventen im Berufsleben und gegenüber Mitbewerbern 
bei Jobangeboten im Vorteil sind“, sagt René Giretzlehner. 

Er lernte zudem die hervorragende Infrastruktur am 
Campus schätzen, sowie den partnerschaftlichen Um-
gang mit den Professoren und deren Unterstützung bei der 
Verwirklichung der eigenen Ideen und Projekte. Studienpro-
jekte mit Firmen- und Forschungspartnern waren es auch, 

die ihn überzeugten, 
dass mobile Apps 
voll im Trend liegen 
und man mit einer 
originellen Geschäft-
sidee in diesem Bereich Karriere machen kann. Mit Studi-
enkollegen entwickelte René Giretzlehner noch im Studium 
die Sport-App „runtastic“, mit der sie sich, unterstützt von 
FH-Professoren, schließlich selbständig machten. 

Inzwischen sorgt die App und das zugehörige Web-
portal, über das Sportbegeisterte ihre Trainingsleistungen 
dokumentieren und austauschen können, international 
für Furore, und die Jungunternehmer expandierten in die 
USA. „Ohne den fließenden Übergang aus dem Studium 
in das tech2b-Gründerprogramm mit der vollen Unterstüt-
zung der FH wäre das nicht möglich gewesen“, erklärt 
René Giretzlehner.

  Die runtastic-Gründer erhielten bereits mehrere Jungunternehmerpreise

Hagenbergs direkter Kontakt 
zur Wirtschaft ist ideal  
für Jungunternehmer.
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Facts

Name:	 Philipp Hübner, BSc
Schule:	� HTL Klagenfurt
Studium:	� Bachelor Hardware-Software-Design, 

derzeit im Master Embedded Systems 
Design

Campus:	� Hagenberg, Fakultät für Informatik, 
Kommunikation und Medien 
www.fh-ooe.at/campus-hagenberg

Berufsbild

„Hardware-Software-Design“
Ohne „Eingebettete Systeme“ funktioniert heute kaum 
etwas – kein Auto, Flugzeug, Roboter, Smartphone, 
Fernseher, Herzschrittmacher u.v.m. Sie sind die 
„elektronischen Gehirne“ hinter diesen Innovationen. 
Mit diesem Studium, das Software-Entwicklung und 
Elektronik kombiniert, zählen Sie zu den gefragtesten 
Hightech-Spezialisten/innen der IT-Branche.

www.fh-ooe.at/hsd

Forschen in Australien 
und bei CERN

Eine Forscherkarriere – das ist Philipp Hübners Traum. 
Den Grundstein dafür hat er während seines Bachelor
studiums „Hardware-Software-Design“ in Hagenberg ge-
legt, indem er sein Berufspraktikum am Neuroscience Re-
search Institute Australia (NeuRa) in Sydney, dem größten 
neurowissenschaftlichen Forschungszentrum Australiens, 
absolvierte.

Dort entwickelte Philipp Hübner die neue digitale Versi-
on eines Reha-Gerätes mit, durch das Menschen, die bei 
einer schnellen Kopfbewegung unter Seh- und Gleichge-
wichtsstörungen leiden, geholfen werden kann. „Es hilft 
einen Hirnstammreflex wieder zu trainieren, der für die 
Ausgleichsbewegung der Augen sorgt, wenn wir in Bewe-

gung sind und 
so ermöglicht, 
dass wir beim 
Joggen scharf 
sehen oder im 
Auto Zeitung 
lesen können“, 
erklärt der 
Jung-Forscher.  

Medizin und Technik faszinierten Philipp Hübner schon 
früh. Bereits während der HTL-Zeit in Klagenfurt war er 
freiwillig beim Roten Kreuz Sanitäter. Entschieden hat er 
sich dann für die IT und Hagenberg. „Der gute Ruf der 
Fachhochschulen, besonders der FH Oberösterreich, war 
ausschlaggebend”, so der Kärntner.

Nach dem Bachelor blieb er Hagenberg und seinen 
Forschungsambitionen treu – neben dem Masterstudium 
„Embedded Systems Design“ ist er am Kernforschungs-
institut CERN nahe Genf tätig. „Ich arbeite für MedAust-
ron, einem Projekt zur Errichtung eines Ionentherapie-For-
schungszentrums in Wiener Neustadt. Dafür ist der Einsatz 
eines Teilchenbeschleunigers und somit CERN-Knowhow 
nötig“, so Philipp Hübner. Das digitale Design für die An-
steuerung einer gepulsten Hochspannungsquelle, das er  
zur Ablenkung des Protonenstrahls entwickelt, hat er auch 
zum Thema der Masterarbeit gemacht.

„Laufender Kontakt zu renommierten Forschungs-
unternehmen ist neben guter Ausbildung in Technik und 
Projektmanagement einfach unbezahlbar für die weitere 
Laufbahn“, ist sich der FH-Student sicher. 

Es war eine tolle Erfahrung, 
in Australien mit einem 
internationalen Forscher-
team zu arbeiten.
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Berufsbild

„Software Engineering“
Software ist überall, aber unsichtbar: Sie steckt im 
Auto, in der Kaffeemaschine, und natürlich jedem 
Rechner, vom Smartphone bis zum Computer. Mit 
diesem Studium steht Ihnen ein breites Berufsfeld 
offen, denn es umfasst den gesamten Software-
Entwicklungszyklus: von Problemanalyse über 
Design, Implementierung und Test bis zu Wartung 
und Weiterentwicklung.

www.fh-ooe.at/se

Software-Engineer 
startet als Amazonier 
in den USA durch

  „Work hard. Have fun. Make history!“ – so lautet 
die offizielle Arbeitsphilosophie bei Amazon. Bernhard 

Wolkerstorfer hat sie in die Tat umgesetzt.

Bernhard Wolkerstorfer hat seinen Traum wahr ge-
macht: 2010 setzte sich der frischgebackene Master 
in Software Engineering gegen zahlreiche Bewerber im 

Rennen um einen Job 
in der Amazon-Zentrale 
in Seattle durch. Damit 
ist er bereits der fünfte 
Absolvent der FH OÖ 
in Hagenberg, der in 
der „Emerald City“ der 
USA Karriere macht.

„Schon während meines Bachelor-Studiums in Soft-
ware Engineering stand für mich fest: ich will später für IT-
Giganten wie Amazon oder Microsoft tätig sein. Dank mei-
ner Ausbildung habe ich es geschafft“, so der gebürtige 
Pregartner. Seit 2010 arbeitet er in Amazons neuem South 
Lake Office im Bereich Forschung und Entwicklung.

Hilfreich ist dabei der optimale Mix aus Praxis- und 
Theoriewissen, den Bernhard Wolkerstorfer dank seines 
FH-Studiums vorweisen kann. „Hagenberg hat mir genau 
die allgemeine Ausbildung und Spezialisierungsmöglichkeit 
in relevanten Fachgebieten geboten, die für anspruchsvolle 
IT-Positionen nötig ist“, sagt der Software-Engineer. 

Neben dem Master-Studium sammelte Bernhard Wol-
kerstorfer auch Erfahrungen als wissenschaftlicher Mitar-
beiter am FH OÖ Research Center in Hagenberg, wo er 

etwa Software für Sturzerkennungssensoren für Senioren 
mitentwickelt. Selbst als Rot-Kreuz-Sanitäter tätig, such-
te er zudem nach Möglichkeiten, die Stressresistenz von 
Rettungskräften zu verbessern und entwickelte im Zuge 
der Master-Arbeit den „EMS Stress Analyzer“. Dieser er-
mittelt durch Herzschlag, Atmung, Muskelaktivität und 
Hautwiderstand, wie sehr ein Rettungseinsatz den Helfer 
beansprucht. Damit schaffte es das Programmiertalent 
2010 ins Finale des Microsoft Innovation Awards.

Praktisch anwendbare Software zu entwickeln, war 
immer das Ziel von Bernhard Wolkerstorfer – und stand 
ähnlich früh fest wie seine Entscheidung für ein FH-Stu-
dium in Hagenberg. „Diesen Plan habe ich bereits in der 
Volksschule geschmiedet“, sagt er.

Facts

Name:	 Bernhard Wolkerstorfer, MSc
Schule:	� HTBLA Perg
Studium:	� Bachelor und Master Software 

Engineering
Campus:	� Hagenberg, Fakultät für Informatik, 

Kommunikation und Medien  
www.fh-ooe.at/campus-hagenberg

Mit einem FH OÖ-Studium 
in Software Engineering 
braucht man sich vor den 
amerikanischen Elite-Unis 
nicht verstecken.“
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Berufsbild

„Medizin- und Bioinformatik“
Ob eCard, Computertomographie oder DNA-
Sequenzierung – IT ist in Gesundheitswesen und 
Forschung unentbehrlich. Damit werden z.B. schnel-
ler Medikamente entwickelt und Krankheitsursachen 
gefunden. Dieses Studium macht Sie zur wichtigen 
Schnittstelle zwischen Mensch und Technik – durch 
fundiertes Informatikwissen und Kenntnisse in Medizin 
und Molekularbiologie.

www.fh-ooe.at/mbi

Facts

Name:	 DI (FH) Irina Armean
Schule:	� AHS mit den Schwerpunkten 

Mathematik und Informatik
Studium:	� Diplomstudium Bioinformatik (jetzt 

Bachelor Medizin- und Bioinformatik)
Campus:	 �Hagenberg, Fakultät für Informatik, 

Kommunikation und Medien 
www.fh-ooe.at/campus-hagenberg

Von Hagenberg an die 
Elite-Uni Cambridge

1000 Kilometer westwärts – diese Distanz nahm Irina 
Armean auf sich, um ihr Wunschstudium zu absolvieren. 
Von Tîrgu Mureș im rumänischen Transsylvanien ging 
sie nach Hagenberg, um Bioinformatik zu studieren. 

„Nach meiner Infor-
matik-Matura wollte 
ich mich in Software-
Entwicklung speziali-
sieren“, sagt sie. „In-
teressant fand ich die 
Anwendungsgebiete 

Wirtschaft und Medizin, aber die Naturwissenschaft erschien 
mir attraktiver und diesen Ausbildungsweg bot mir Hagen-
berg.“ Sie kannte zudem FH OÖ-Studenten, die ihr ein ge-
naues Bild vom Studium und Campusleben vermittelten. 
„Meine Wahl war so schnell getroffen“, erinnert sie sich.

Die ersten Semester waren für die AHS-Absolventin 
eine Herausforderung. „Aber durch die Übungen und Se-
minare in Klein-Gruppen sowie laufendes Feedback holte 
ich fehlendes Wissen schnell nach“, sagt sie. Bald war sie 
eine der Besten – so standen ihr viele Türen offen.

Als Ferialpraktikantin am Center of Research and Tech-
nology Hellas in Thessaloniki, Griechenland, arbeitet sie 

mit an der genetischen Erforschung des „Last Universal 
Ancestor“, des letzten gemeinsamen Vorfahren heute le-
bender Lebewesen. Ihr Praktikum machte Irina Armean 
dann am renommierten European Bioinformatics Institute 
(EBI) in Cambridge. Dort entwickelte sie ein Proteininterak-
tion-Evaluierungssystem, das bei der Suche nach Krank-
heitsursachen hilft. 

An der Elite-Uni Cambridge absolviert Irina Armean 
nun ein PhD-Studium in Bioinformatik. „Die FH war mein 
Karrieresprungbrett, dank der fundierten theoretischen und 
praktischen Ausbildung und ihres guten Netzwerks“, sagt sie.

Mein Bioinformatik-
Doktorat in Cambridge 
wurde erst durch mein 
FH-Studium möglich.

  Irina Armean vor 
dem Jesus College, 

„ihrem“ College an der 
Cambridge University
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„Medizin- und Bioinformatik“
Ob eCard, Computertomographie oder DNA-
Sequenzierung – IT ist in Gesundheitswesen und 
Forschung unentbehrlich. Damit werden z.B. schnel-
ler Medikamente entwickelt und Krankheitsursachen 
gefunden. Dieses Studium macht Sie zur wichtigen 
Schnittstelle zwischen Mensch und Technik – durch 
fundiertes Informatikwissen und Kenntnisse in Medizin 
und Molekularbiologie.

www.fh-ooe.at/mbi

Facts

Name:	 Tobias Ehrenberger, MSc
Schule:	� BRG Waidhofen an der Ybbs
Studium:	� Bachelor Medizin- und Bioinformatik, 

Master Biomedizinische Informatik
Campus:	 �Hagenberg, Fakultät für Informatik, 

Kommunikation und Medien 
www.fh-ooe.at/campus-hagenberg

Bioinformatiker kämpft 
am MIT gegen Krebs

Im naturwissenschaftlichen Gymnasium in Waid-
hofen spielte Tobias Ehrenberger noch mit dem 
Gedanken Medizin zu studieren. „Aber ich entschied 
mich dann doch dagegen. Als ich später zum ersten Mal 
von der Studienrichtung Bioinformatik hörte, entschied ich 
mich dafür, denn diese bot mir die einzigartige Möglichkeit 
die Interessen Biologie und Informatik zu vereinen“, erin-
nert sich der Niederösterreicher und fügt hinzu: „Auch der 
gute Ruf der FH in Hagenberg machte mir diese Entschei-
dung recht leicht.“

Informatik hatte er am BRG zwar nicht, aber das war für 
ihn kein Hindernisgrund, nach Hagenberg zu gehen. „Man 
kann es mit jedem Bildungshintergrund schaffen. Im ers-
ten Semester werden die notwendigen IT-Grundlagen ab-
gedeckt und alle Studierende auf einen Nenner gebracht“, 
erklärt Tobias Ehrenberger. 

Vom Programmier-Neuling entwickelte er sich zu einem 
der Jahrgangsbesten und bekam einen Praktikumsplatz 
am Bioinformatics Institute der Universität Auckland in 
Neuseeland, wo er ein Tool zur Speziesidentifizierung pro-
grammierte. „Eine tolle Chance“, sagt Tobias Ehrenberger 
dazu. „Man sieht, was man als FH OÖ-Student im inter-
nationalen Vergleich drauf hat und lernt Technologien und 
Fremdsprachen im Beruf professionell einzusetzen.“ 

Im FH OÖ-Masterstudium „Biomedizinische Informatik“ 
konnte er wieder Auslandsluft schnuppern – am renom-
mierten Massachusetts Institute of Technology (MIT) in 
den USA. „Ein Absolvent meines Studiums, der dort sein 
Doktorat macht, schlug einen FH OÖ-Studenten für ein 
Forschungsprojekt am Koch Institute for Integrative Cancer 
Research vor“, sagt Tobias Ehrenberger. „Ich machte das 
Rennen, und man war sehr zufrieden mit mir.“

Die Forschungsarbeit im internationalen Umfeld des MIT 
hat ihn in seinem Berufsziel bestärkt: er will weiter forschen 
und eventuell ein PhD-Studium beginnen.

  Tobias Ehrenberger in Boston 
während seines Forschungssemesters

Meine Praktika in Neuseeland  
und den USA zeigten, was wir  

FH OÖ-Studenten im internationalen 
Vergleich drauf haben.
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„Sichere Informationssysteme“
Information, Kommunikation und Wissen sind zu-
nehmend vernetzt. Daten und Identitäten müssen 
somit besser geschützt und eine vertrauenswürdige 
Kommunikationsumgebung sichergestellt sein – im 
Unternehmensumfeld wie im privaten Bereich. Mit 
diesem Studium meistern Sie die Herausforderungen 
von Cyberkriminalität, Hacking und Datendiebstahl. 

www.fh-ooe.at/sib 

Facts

Name:	 Barbara Fichtinger, MSc
Schule:	� Konrad-Lorenz Gymnasium Gänserndorf
Studium:	� Bachelor Computer- und Mediensicher-

heit (jetzt Sichere Informationssysteme), 
Master Sichere Informationssysteme 

Campus:	� Hagenberg, Fakultät für Informatik, 
Kommunikation und Medien  
www.fh-ooe.at/campus-hagenberg

Sicherheitsexpertin 
sorgt für „Product  
Security“ bei Siemens

Mit dem ersten Hineinschnuppern in Verschlüsse-
lungstechniken am Gymnasium stand für Barbara 
Fichtinger fest: ihre Zukunft liegt im Bereich Security. 

„Als wir im Wahlpflichtfach Kryptographie behandelten, 
kam ich auf die Idee ‚Computer- und Mediensicherheit’ in 
Hagenberg zu studieren, das damals einzige FH-Studium 
für IT-Sicherheit“, sagt sie. Fehlendes Wissen in Elekt-
rotechnik und Informatik-Grundlagen war kein Problem. 
Dieses holte die AHS-Absolventin dank der Unterstützung 
von Kollegen und Vortragenden schnell nach.

Ihr Studium vermittelte ihr das nötige Rüstzeug für ihre 
aktuelle Position als „Head of Team Product & Solution 
Security” bei Siemens Corporate Technology in München. 
„Neben Security-Expertise erwarb ich organisatorisches 
Wissen und Soft Skills, eine hervorragende Basis für mei-
nen Job“, erklärt die Niederösterreicherin.

Auch ihr Auslandssemester an der Karlstad University in 
Schweden und ihr Praktikum bei SEC Consult in Wien ha-
ben ihr viel gebracht. In letzterem konnte sie erstmals ins 

Beraterleben hineinschnuppern. „Ich sah, dass ich mein 
Knowhow nicht nur bei hochtechnischen Sicherheits
themen sondern etwa auch für Schulungen und Entwick-
lungsprozesse einsetzen kann“, erklärt sie. 

Vor allem aber beflügelte sie die Gemeinschaft im Stu-
dentenverein „Hagenberger Kreis zur Förderung der digi-
talen Sicherheit“. „Wir organisierten z.B. das große jährli-
che Security Forum “, erinnert sich Barbara Fichtinger.  Zu 
schätzen lernte sie auch das gute Netzwerk des Vereins, 
das vielen – inklusive ihr selbst – Jobangebote noch im 
Studium vermittelte.

Obwohl Barbara Fichtinger nun in Deutschland lebt, ist 
sie Hagenberg auch nach Studienabschluss verbunden 
geblieben – sie kehrte zwischenzeitlich als nebenberuflich 
Lehrende dorthin zurück.

Das Netzwerk des Hagenberger  
Kreises war eine wichtige Basis  
für meine Karriere.
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„Software Engineering“
Software ist überall, aber unsichtbar: Sie steckt im 
Auto, in der Kaffeemaschine, und natürlich jedem 
Rechner, vom Smartphone bis zum Computer. Mit 
diesem Studium steht Ihnen ein breites Berufsfeld 
offen, denn es umfasst den gesamten Software-Ent-
wicklungszyklus: von Problemanalyse über Design, 
Implementierung und Test bis zu Wartung und Weiter-
entwicklung.

www.fh-ooe.at/se

Facts

Name:	 DI (FH) Dr. Verena Geist
Schule:	� AHS Werndlpark, Steyr
Studium:	� Diplomstudium Software Engineering 
Campus:	� Hagenberg, Fakultät für Informatik, 

Kommunikation und Medien  
www.fh-ooe.at/campus-hagenberg

Vom Programmier
neuling zur Doktorin 
mit höchsten Würden

Mit der höchsten Studienauszeichnung des Landes, 
der „Promotio sub auspiciis Praesidentis rei publi-
cae“, wurde DI (FH) Verena Geist bei ihrer Promotion 
2012 an der Johannes Kepler Universität Linz geehrt. 

Dass Bundespräsident Heinz Fischer ihr dabei den Gol-
denen Ehrenring der Republik überreichte, war die vorläu-
fige Krönung in der Laufbahn der Software-Engineering-
Absolventin, deren Karriereweg ursprünglich durch eine 
Bildschirmexplosion vorgegeben worden war.

Schon in der Volksschulzeit 
saß Verena Geist daheim am 
liebsten vor dem Computer. 
Eines Tages explodierte dieser, 
was Verena Geist, die unver-
sehrt blieb, nur noch mehr für 
IT begeistete. Im Gymnasium in 

Steyr lag ihr Schwerpunkt dann zwar auf Sprachen, doch 
Mathematik blieb ihr Lieblingsfach und Programmieren zu 
lernen weiterhin ihr Ziel. Damit war für sie nach der Matura 
2001 die Studienwahl klar: Software Engineering für Medi-
zin in Hagenberg. “Die Kombination Software und Medizin 
war interessant und einzigartig in Österreich,” sagt sie.

Wenn Verena Geist am Anfang auch aufgrund von spär-
lichen Programmierkenntnissen etwas zu kämpfen hatte, 
so entwickelte sie sich schnell zu einer der besten Stu-
dentinnen ihres Jahrgangs – auch durch den motivierenden 
Zuspruch ihrer Professoren. „Die Ausbildung in Hagenberg 
war professionell, und mein Jahrgang eine überschaubare 
Gruppe von Studierenden, die von den Lehrenden an der 
FH auch in menschlicher Hinsicht wunderbar begleitet wur-
de“, erinnert sie sich. “Kurzum, mit entsprechendem Ehr-
geiz und gegenseitiger Motivation ist alles möglich.“

Nach ihrem FH-Abschluss blieb Verena Geist somit Ha-
genberg gerne treu. Seit 2005 ist sie am Software Com-
petence Center Hagenberg als Industrial Researcher tätig. 
Auch in Zukunft will sie sich weiterhin ihrer Passion, der 
Grundlagenforschung, widmen. 

Die Ausbildung in 
Hagenberg war 
professionell und 
menschlich.

  Verena Geist (r.) bei 
ihrer Promotion unter 
den Auspizien des 
Bundespräsidenten
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„Medientechnik und -design“
Ob Web-Kreationen, Multimedia, Computergrafik, 
3D-Modellierung, Animation oder Games – dieses 
Studium bietet Ihnen die perfekte Vorbereitung für 
vielfältigste Aufgaben in der Welt der digitalen Medien.  
Es verbindet die Vermittlung technischer und gestalte-
rischer Inhalte mit Medienproduktion, also praktischer 
Arbeit an professionellem Medienequipment.

www.fh-ooe.at/mtd 

Facts

Name:	 Stephan Hamberger, MSc
Schule:	 Gymnasium BRG Schloss Wagrain
Studium:	� Bachelor Medientechnik und -design, 

Master Interactive Media
Campus:	 �Hagenberg, Fakultät für Informatik, 

Kommunikation und Medien  
www.fh-ooe.at/campus-hagenberg

Ein Medien-Studium 
verleiht Flügel

„The only way to do great work is to love what you 
do. You‘ve got to find what you love“, sagt schon 
Steve Jobs. Auf der Suche nach dem für ihn perfekten 
Studium entschied sich Stephan Hamberger für das Ba-
chelorstudium „Medientechnik und -design“ in Hagenberg, 
weil dessen Inhalte genau seinen Interessen und Stärken 
entsprachen. Aber auch die vielen Freizeit- und Sportan-
gebote, die spannenden Vorträge sowie die eng mitein-
ander verbundene Studenten-Gemeinschaft am Campus 
Hagenberg lernte der Oberösterreicher schätzen.

Seine Studienwahl verlieh ihm Flügel – in mehrerlei 
Hinsicht. Denn sein Berufspraktikum absolvierte Stephan 
Hamberger in der Digital Media Abteilung des Red Bull Me-
dia House, zunächst in Salzburg, dann im US-Headquarter 
in Santa Monica, Kalifornien. Dort arbeitete er an internatio-
nalen Web, Mobile und Social Media Projekten im Bereich 
Product Management, Entwicklung und Design.

„Das ermöglichte mir Einblick in den US-Markt und 
durch die Nähe zum Silicon Valley auch die Zusammen-
arbeit mit anderen namhaften Unternehmen der digitalen 
Branche“, sagt Stephan Hamberger. Sein Praktikum führ-

te zu einem Nebenjob bei Red Bull noch während er das 
Masterstudium „Interactive Media“ in Hagenberg absolviert. 
Schließlich bot man ihm schon vor Studienabschluss einen 
Vollzeit-Job an.

Damit aber nicht 
genug – Stephan 
Hamberger ent-
wickelte in einem 
Masterprojekt die 
App ctact.me für 
den digitalen, platt-
formunabhängigen Austausch von Visitenkarten und 
machte sich damit mit Studienkollegen selbständig. „Die 
FH in Hagenberg bietet die optimale Basis für den Sprung 
in die Selbständigkeit – durch die Möglichkeit des Aufbaus 
eines breiten Netzwerks, die Zusammenführung von Stu-
denten mit ähnlichen Interessen und unterschiedlichen 
Spezialisierungen sowie die Unterstützung bei Projekten 
und Firmengründungen“, meint der Jungunternehmer.

Mein Praktikum bei Red Bull 
in den USA bot mir exklusive 
Einblicke.

  Stephan Hamberger 
(links unten) beim Red 
Bull Skydive
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„Mobile Computing“
Mobilkommunikation ist heute Alltag für Milliarden, 
das Handy wird für weit mehr als Telefonate genutzt. 
App-Stores, Smartphones und Tablets haben enorme 
Dynamik in den Markt gebracht. Mit diesem Studium 
punkten Sie überall, wo Anwendungen auf mobilen 
Endgeräten entwickelt werden. Schwerpunkte sind 
Software-Entwicklung, mobile Betriebssysteme und 
drahtlose Kommunikation.

www.fh-ooe.at/mc

Facts

Name:	 Manuela Vogler, MSc
Schule:	 BRG Landwiedstraße, Linz
Studium:	� Bachelor und Master Mobile 

Computing
Campus:	 �Hagenberg, Fakultät für Informatik, 

Kommunikation und Medien 
www.fh-ooe.at/campus-hagenberg

Auf Erfolgskurs:  
Apps, Smartphones,  

Tablet PCs – und vor allem 
ihre EntwicklerInnen

Manuela Vogler war bereits zu Beginn der AHS-Ober-
stufe klar, dass sie IT studieren wollte. „Mobile Com-
puting“ in Hagenberg stellte sich schnell als ihr Wunsch-
studium heraus, weil es Software- wie Hardwareaspekte 
beinhaltet. „Überzeugt haben mich auch die interessanten 
Studienprojekte, die beim Tag der offenen Tür präsentiert 
wurden“, erinnert sie sich. „Zudem zeichnete sich damals 
schon das enorme Wachstumspotenzial mobiler Geräte 
und Anwendungen ab, so war ich sicher, eine topaktuelle, 
spannende Ausbildung zu erhalten.“

Die Linzerin hatte bei Studienstart wenige IT-Kennt-
nisse, was jedoch kein Problem darstellte, weil in den 
ersten Semestern alle nötigen Grundlagen vermittelt wur-
den. „Bereits nach zwei Semestern konnte ich im Sommer 
als Softwareentwicklerin arbeiten“, sagt sie stolz.

Ihr Programmierwissen setzte sie später auch bei der 
Research Studios Austria Forschungsgesellschaft (RSA 
FG) in Linz in die Praxis um, wo sie ihr Berufspraktikum 

absolvierte und für die Entwicklung einer Smartphone-App 
für mobiles Mikro-Lernen verantwortlich war. „Ich arbeitete 
damals als einzige mobile Entwicklerin im Unternehmen 
und komplett eigenständig. So verbesserte ich meine 
technischen Fähigkeiten und lernte auch viel über Projekt-
management dazu,“ erzählt sie.

Ihr Praktikum war für Manuela Vogler auch der di-
rekte Einstieg ins Berufsleben. Die RSA FG bot ihr be-
reits während des Studiums einen Nebenjob an und dann, 
noch vor Abschluss ihres Masters in Mobile Computing, 
eine Vollzeit-Stelle. Im Mobile Knowledge Lab übernahm 
sie neben der Entwicklung von Apps auch das Coaching 
anderer mobiler Entwickler, wobei sie ihre erworbenen IT-
Kenntnisse und „Soft Skills“ optimal einsetzen kann. 

„Das FH-Studium bereitete mich sehr gut auf meine 
Karriere vor, vor allem durch die Praxisnähe und aktuellen 
Studieninhalte“, bestätigt Manuela Vogler. „Es lehrte mich 
auch, eigenständig Probleme zu lösen und mich schnell in 
neue Themen einzuarbeiten.“ 

Mobile Computing ist ein Studium am 
Puls der Zeit – topaktuell und spannend.
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„Medientechnik und -design“
Ob Web-Kreationen, Multimedia, Computergrafik, 
3D-Modellierung, Animation oder Games – dieses 
Studium bietet Ihnen die perfekte Vorbereitung für 
vielfältigste Aufgaben in der Welt der digitalen Medien.  
Es verbindet die Vermittlung technischer und gestalte-
rischer Inhalte mit Medienproduktion, also praktischer 
Arbeit an professionellem Medienequipment.

www.fh-ooe.at/mtd 

Facts

Name:	 Verena Hurnaus, MSc
Schule:	 HAK Wels
Studium:	� Bachelor Medientechnik und -design, 

Master Digitale Medien (jetzt Master 
Digital Arts bzw. Interactive Media)

Campus:	� Hagenberg, Fakultät für Informatik, 
Kommunikation und Medien 
www.fh-ooe.at/campus-hagenberg

Mit Bits 
und Bytes 
Kreatives 
schaffen

Nach ihrer HAK-Matura wollte Verena Hurnaus neue 
kreative Wege einschlagen. „Ich hatte genug von Be-
triebswirtschaft und Rechnungswesen und strebte einen 
Job in der Designbranche an. Da ist mir Medientechnik 
und -design an der FH in Hagenberg ins Auge gesprun-
gen“, erinnert sie sich. „Ich war überzeugt, dass mir das in 
diesem Studium vermittelte Knowhow zugute kommt. Es 
gibt Studenten die perfekte Mischung aus technischem 
Wissen und kreativem Gespür ins Berufsleben mit.“

Fehlendes IT-Wissen konnte sie sich problemlos im 
Studium aneignen. „Deswegen würde ich jedem Moti-
vierten ein technisches FH-Studium auch empfehlen, egal 
welche Vorbildung man hat“, so Verena Hurnaus. 

Spaß machten ihr der abwechslungsreiche, breit ge-
fächerte Studienplan und die Arbeit mit Studenten mit 
verschiedenen Schwerpunkten. „So konnten design
orientierte Studenten von technisch versierteren lernen 
und umgekehrt“, erklärt sie. Auch die Praxisnähe des  
FH-Studiums lernte sie schätzen. Neben dem Prakti-
kum, das sie als Webdesignerin bei der OÖ. Tourismus 
Technologie GmbH machte, gab es jedes Semester ein 

Projekt, das die Studenten frei wählen durften. „So konn-
te man sich gleich mehr und mehr spezialisieren“, sagt 
Verena Hurnaus.

Bereits vor ihrem Mas-
ter-Abschluss in Digitale 
Medien hatte sie ein Jo-
bangebot aus den USA. 
Artefact engagierte sie 
als „User Experience 
Designer“, zunächst in 
Seattle und dann in San 
Francisco. Dort war sie für die Konzeption und Gestaltung 
von neuen Produktideen für Kunden wie Microsoft, Ama-
zon, Google und Xbox zuständig. Mit Erfolg, wie diverse 
Preise zeigen – Verena Hurnaus erhielt etwa den Core77 
Design Award 2011 für „Modwells – Modules for Well-
ness“, einem interaktiven Konzept zur Körperhaltungsver-
besserung. Nach vier Jahren USA ist sie nun wieder in 
Österreich und Lead Designer bei Tractive in Linz, einem 
Start-Up von FH OÖ-Absolventen.

Mir wurde der perfekte  
Mix aus technischem  
Wissen und kreativem  
Gespür vermittelt.
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„Kommunikation, Wissen, Medien“
Interaktive und soziale Medien werden für die 
Kommunikation in und von Organisationen immer 
wichtiger. Dieses Studium macht Sie zu Experten/
innen für den Einsatz neuer Medien in Bereichen 
wie Unternehmenskommunikation, E-Learning und 
Wissensmanagement. Besonders ist seine interdis-
ziplinäre Ausrichtung im Spannungsfeld Mensch-
Organisation-Technik.

www.fh-ooe.at/kwm 

Facts

Name:	 Johanna Horner, BA
Schule:	� HBLA Freistadt, Zweig Kommunikations- 

und Mediendesign
Studium:	� Bachelor Kommunikation,  

Wissen, Medien
Campus:	� Hagenberg, Fakultät für Informatik, 

Kommunikation und Medien  
www.fh-ooe.at/campus-hagenberg

Passion für die  
Kommunikation  
mit neuen Medien

Kommunikationswissenschaft interessierte Johanna 
Horner schon früh. Also entschied sie sich für die HBLA 
Freistadt, die in einem Pilot den Zweig „Kommunikations- 
und Mediendesign“ anbot. „Dort hatte ich ersten Kontakt 
mit Grafik, Photoshop, Websitegestaltung, php-Program-
mierung etc.“, erzählt sie.

Und nicht nur das: es gab dort auch zwei Lehrer, die 
in Hagenberg studiert hatten. „So wurde ich auf die FH 
aufmerksam und ging zum Tag der offenen Tür“, erinnert 

sie sich. Dabei entdeckte sie „Kommunikation, Wissen, 
Medien“ und entschied sich „aus dem Bauch heraus“ 
für dieses Studium 
und gegen einen 
Direkteinstieg in die 
Berufswelt. 

Eine Uni kam für 
sie nicht in Frage. 
„Der strukturierte 
Studienplan an der FH war mir sympathischer. Ebenso der 
Praxisbezug, und die kleinere Studentenzahl je Professor“, 
erklärt Johanna Horner.

In ihrem FH-Studium absolvierte sie zwei Praktika: bei 
der LogServ, einer Tochter der voestalpine Stahl in Linz, 
wo sie in der Abteilung Marketing/Kommunikation u.a. 
das Mitarbeitermagazin und -fest mitgestaltete; und bei 
der voestalpine group-IT GmbH, wo sie in einem internen 
Führungskräfte-Entwicklungsprogramm an der Konzepti-
on einer Social-Networking Plattform mitarbeitete.

Daraus ergab sich zuerst ein Neben-, dann ein Voll-
zeitjob im voestalpine Konzern, und nun ist Johanna Hor-
ner in der internen Kommunikation der voestalpine Steel 
Division tätig. „Ob Konzeption und Produktion von digi-
talen Medien, Drucksorten und Kommunikationskampag-
nen, oder Event- und Projekt-Management – auf meine 
vielfältigen Aufgaben in der Unternehmenskommunikation 
hat mich die FH optimal vorbereitet,” sagt sie.

Ich wurde optimal auf die 
vielfältigen Aufgaben in der 
voestalpine Unternehmens-
kommunikation vorbereitet.
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„Hardware-Software-Design“
Ohne „Eingebettete Systeme“ funktioniert heute 
kaum etwas – kein Auto, Flugzeug, Roboter, Smart-
phone, Fernseher, Herzschrittmacher u.v.m. Sie sind 
die „elektronischen Gehirne“ hinter diesen Innovatio-
nen. Mit diesem Studium, das Software-Entwicklung 
und Elektronik kombiniert, zählen Sie zu den gefrag-
testen Hightech-Spezialisten/innen der IT-Branche.

www.fh-ooe.at/hsd

Frauen und IT:  
Eine gute Kombination

Von einer höheren Lehranstalt für wirtschaftliche Be-
rufe an eine Fachhochschule für Informatik zu wech-
seln ist ein Schritt in eine komplett andere Richtung. 
Dennoch hat Martina Zeinzinger ihn gewagt – und es 
nie bereut.

„In der Schule stellte ich fest, dass Wirtschaft nicht das 
Richtige für mich ist. Für ein technisches Studium ent-
schied ich mich dann, weil mich diese Materie und vor 
allem Mathematik schon immer begeisterte “, so die Ab-
solventin der HLW Zwettl.

Warum die Niederösterreicherin dann in Oberöster-
reich gelandet ist, erklärt sie so: „Am Tag der offenen Tür 
in Hagenberg war ich beeindruckt von der Vielfalt, die sich 
mir bot, sowie von der Stimmung dort.“ Ihre Wahl fiel auf 
das Studium „Hardware/Software Systems Engineering“, 
weil es sich für sie am spannendsten anhörte.

Wie sie die FH dabei unterstützte, sich das nötige IT-
Knowhow anzueignen, daran erinnert sich sie gut zurück: 
„In vielen Fächern wurden keine oder geringe Vorkenntnis-
se vorausgesetzt. Was den Rest betrifft, haben mir und 
anderen Nicht-HTL-Abgängern Lerngruppen mit Kollegen, 
die Vorwissen hatten, aber auch Professoren und Tutoren 
geholfen. Nach dem ersten Semester war das Niveau so 
weit angeglichen, dass es kaum Probleme gab.“

Martina Zeinzinger findet, dass gerade Frauen ein tech-
nisches Studium ergreifen sollten und betont: „Berüh-
rungsängste sind unbegründet. Und das Lösen von IT-

Problemen ist definitiv 
nicht trocken, sondern 
verlangt viel Kreativi-
tät.“ In ihrem Berufs-
praktikum bei Med-
tronic in Maastricht 
in den Niederlanden 
etwa entwickelte sie einen Algorithmus zur Erkennung von 
Vorhofflimmern und bekam so Einblick in die medizinische 
Forschung.

Neben der Praxisnähe schätzte sie am FH-Studium 
den frühen Kontakt mit Firmen. „Ich habe, wie die meisten 
Kollegen, schon im Studium meinen Arbeitgeber kennen 
gelernt“, so Martina Zeinzinger. Zunächst als Hardware-
Entwicklerin bei Gleichmann Electronics Research tätig, 
arbeitet sie nun als Software-Entwicklerin bei Fujitsu Se-
miconductor Embedded Solutions in Linz.
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